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EINLEITUM6

Als ausgesprochener Bewohner der Fließgewässer hat
sich die Masseraisel in ihrer Biologie hervorragend
an diesen Lebensraui angepaßt! Als einziger heili-
scher Singvogel kann sie scheinen und tauchen. Ihre
Nasenlöcher sind lit einer Heibran verschließbar, die
Ohröffnung ist lit einer Hautfalte verdeckt. Die
vergleichsweise viel höhere Anzahl von Konturfedern
und Pelzdunen sowie die vergrößerte Bürzeldrüse
schützen den Körper vor Durchnässung und Nänever-
lust (CREUTZ 1986, 6LUTZ und BAUER 1985).

Die Hasseraisel verlangt rasch fließendes, gut
durchlüftetes, lindestens stellenweise untiefes
Hasser lit vorwiegend hoher Hassergute. Nichtig sind
ein vorwiegend kiesig-schotteriges Flußbett lit
reichet Insektenangebot und geeignete Niststandorte
deist von oben gedeckte Kanten, Sesiise, Wurzeln
etc. über oder hinter fließendes Nasser). Bedeutsam
sind welters leist wechselnd schattige Bereiche und
ein Uferbewuchs lit Gebüsch, Stauden und Bäuien oder
anderen deckungsbietenden Strukturen (6LUTZ und
BAUER 1985). Eine anschauliche Übersicht über
benötigte Lebensraulstrukturen der Nasseraisel
venittelt HQLF (1981} Brutgebiete ii Nienerwald;
siehe Abb.l).

Ii Land Salzburg gibt es noch relativ zahlreiche
6ewässer, die diesen Ansprüchen der Nasseraisel
genügen. Dennoch erfährt der Lebenraui auch hier
durch Gewässerverbau, Errichtung von Nasserkraftwer-
ken (Stauwerke, Ableitungen) und Gewässerverschiut-
zung einen rasch zunehienden negativen Handel. Uiso
wichtiger wird es daher, den aktuellen Stand der
Verbreitung dieser Art für unser Bundesland festzu-
halten. Dies wird lit vorliegender Arbeit versucht.
Es kann jedoch wegen des Fehlens umfangreicherer
gezielter Erhebungen noch kein vollständiges Bild
venittelt werden. Dennoch zeigen die zugänglichen
Daten der "Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft ai
Haus der Natur in Salzburg" und weitere Quellen
(siehe unten) einen ersten brauchbaren überblick.

MATERIAL UND METHODE

Für diese Publikation wurden Daten aus der von
Andreas LINDENTHALER angelegten Landeskartei der

Ornithologischen Arbeitsgeieinschaft (die einzelnen
Beobachter sind weiter unten angeführt), dei Archiv
der österreichsichen Gesellschaft für Vogelkunde
("Brutvogelkartierung 1981 bis 1986") und Angaben aus
folgenden Veröffentlichungen verwendet:. AUSOBSKY
(1961 und 1962), AUSOBSKY und HAZZUCCO (1964),
ARNOLD (1985), CORTI (1959), ECKER (1984), EDER
(1898), HEINISCH (1988), LINDENTHALER (1969), PARKER
(1981), SCHHAI6ER (1981), STADLER und HINDING (1987),
TSCHUSI (1877), NENDLAND (1963), HINDIN6 (1976, 1979,
1980, 1983, 1984, 1985, 1986 und 1987), HOTZEL (1971
und 1976).

Als Brutzeitbeobachtungen wurden Daten aus der Zeit
voi 15. Harz bis Ende Juli und für die Eriittlung der
Hinterverbreitung voi 15. Noveiber bis 15. Februar
herangezogen. Als Brutnachweis wurden flügge Jung-
vögel, Nester lit Jungvögeln oder Eiern, brütende und
futtertragende Altvögel sowie Nester aus der jeweili-
gen Brutsaison gewertet.

ZUR VERBREITUNG IH 19. JAHRHUNDERT UND IN DER ERSTEN
HÄLFTE DES 20. JAHRHUNDERTS

1835 wird die Hasseraisel erstials von J. 6ISTL
(zit. in CORTI 1959) für Salzburg erwähnt. Nach
Viktor v. TSCHUSI zu SCHNIDHOFFEN (1877) war sie
gegen Ende des letzten Jahrhunderts Brutvogel an
allen Gebirgsgewässern Salzburgs. J. Nichl hat 1895
und 1905 ai Hooser boden (Kaprun) in 1900 • Höhe eine

Abb. 1: Schematische Darstellung des Brutbiotops
der WsBserarasel. A Beproduktionsraum, B Nahrungs-
raum und C Rückzugsraum (aus WoLf I98O.
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Masseraisel beobachtet (CORTI 1959). Ii Juli/August
1897 traf EDER (1898) Masseraaseln an der Gasteiner
Ache und an der Kötschache an, MO diese auch
nisteten. J. Graf PLAZ fand ai 11.9.1911 lehrere an
der kleinen Salzach und 6. SCHIEBEL sah Anfang Juli
1912 ai Obertauern (1600 - 1700 a) ein Exeiplar ii
Jugendkleid (CORTI 1959).

Ii Oktober und Noveiber 1916 fand TRATZ die Wasser-
aisel ai Seeufer des Zelier-See (Pinzgau). Ai Hol*
lersbach in den Hohen Tauern wurde sie 1930 von H.
KUMMERLöHE auf 5 - 6 Paare geschätzt. Von 1925 bis
1937 berichtet Hilde HEYER über Beobachtungen von
Radstadt, Magrain, Großarl, Thalgau, Saalach bei
Kleßheia, Allkanal, Naßfeld/Böckstein und von einei
BrutnachHeis voa 7.6.1934 in der Tiefenbrunnau (Daten
der Ornithologischen Landeskartei).

BEOBACHTUNGEN VON 1950 BIS 1988

Die Hasseraasel ist ii Land Salzburg ein verbreiteter
Brutvogel (Abb. 2). Brutzeitbeobachtungen liegen aus
allen Teilen des Landes vor. Brutnachweise fehlen
lediglich in den Hittieren Hohen Tauern und Bereichen
der Schieferberge (GrauMackenzone) östlich der
Salzach.

BRUTBIOLQGIE

Der Beginn der Brut ist abhängig von der Schneelage,
der Witterung und der Höhenlage (vertikale Verzöge-
rung): ZANG (1981) errechnete für den Harz eine
vertikale Verzögerung des Legebeginns von 5,92
Tagen/100 i und HAGNER (1984) für Kirnten rund 7
Tage. Zweitbruten sind nur in Revieren lit frühei
Legebeginn der Erstbruten löglich. Späte Brüten
•üssen aber keine Zweitbruten, sondern können
Ersatzbruten sein, über den Beginn des Nestbaues, des
Legens, sowie den Schlüpftag sind in der Landeskartei
keine genauen Daten enthalten. Vögel lit Nistiaterial
oder beii Nestbau wurden voi 15. Harz bis 6. Juni,
Nester lit Gelegen voi 20. April bis 28. Hai,
Jungvögel ia Nest voi 13. April bis Ende Juli und
flügge Jungvögel ab dei 6. Hai beobachtet. Eine
einzige Zweitbrut wurde voi 15.6.1971 aus Thalgau
geaeldet. Die späteste Beobachtung von Jungvögeln ia
Nest wurde Ende Juli 1955 bei der Obersulzbachhütte
(1740 a) in den westlichen Hohen Tauern geaacht.

An der Urslau, aa Südrand der Kalkhochalpen, wurde
voa Verfasser als frühester Legebeginn für die
Erstbrut der 17. Harz, für die Zweitbrut der 15. Hai
und als frühester Schlüpftag für die Erstbrut der 8.
April, für die Zweitbrut dir 2. Juni eriittelt. Der

Großteil der gefundenen Nester befindet sich unter
Brücken, nur drei hinter einei Hasserfall.

HÜHENVERBREITUNB

Die Höhenverbreitung der Brutnachweise (Abb. 3)
reicht von ca. 400 i NN ii Salzburger Becken und der
Flyschzone über alle Höhenstufen bis 1935 i NN in
den Niederen Tauern. Die Hehrzahl liegt ii unteren
Bereich und niiit ait zunehiender Höhe ab. Ver-
gleichbare alpine Ergebnisse gibt es aus dei Saanen-
land in den Schweizer Nordalpen (BREITENHQSER-HüRSTEN
1988) und aus Kärnten (MAGNER 1984). Sie sind in Abb.
3 den Salzburger Befunden gegenübergestellt.

WANDERUNGEN

Wie bei GLUTZ und BAUER (1985) beschrieben, ver-
schwinden in Hitteleuropa die Jungvögel nach dea
Selbstständigwerden ii Alter von 6-7 Kochen aus dea
elterlichen Revier. Hanche Jungvögel werden schon ab
Juni/Juli aa späteren Brutplatz festgestellt. Auch
Brutvögel können nach der Jahresiauser über kurze
oder littlere Entfernungen abwandern. In den Alpen
erscheint die Masseraisel ii Herbst auch oberhalb der
höchstgelegenen Brutplätze.

Folgende Beobachtungen aus dei Land Salzburg lassen
sich in die genannten Angaben einordnen:

Juli 1955 Seebachsee Obersulzbachtal (2083 i)
Oktober 1962 Bockhartsee Gastein (1849 i)
12.10.1963 Lungau, Königsstuhl, Hehrlhütte (1700 i)
12.9.1968 Meißsee (2270 i)
19.9.1971 Meißsee (2270 i)
1.11.1973 Saalach zwischen Reith und Unken ca. 30-40

Exeiplare von H. EXNER bei einer Kajakfahrt
gezählt.

30.7.1981 Preber, Lungau (2000 a)
21.9.1983 an der Salzach zwischen Hittersill und

Kaprun 40-45 Exeiplare bei einer Schlauch-
bootfahrt von H. ECKER gezählt.

WINTERVERBREITUN5

Die litteleuropäischen Masseraiseln sind weitgehend
Standvögel. Minterflüchter, die ab Noveaber die
vereisten Gewässer vor allei der Hochlagen verlassen,
weichen aanchaal bis ins Vorland der Gebirge aus. Die
Rückkehr in die Brutgebiete setzt je nach Höhenlage
und dea Eisfreiwerden der Bäche ab Hitte Februar, in
Hochlagen erst ia April ein (CREUTZ 1986, GLUTZ und
BAUER 1985).
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Abb. 3: Höhenverbreitung der Wasseramsel (Cinclus cinclus)

Brutnachweise im Land Salzburg, n = 94

Erstbruten im Saanenland (BREITENMOSER-WUBSTEN 1988)

Brutreviere in Kärnten (WAGNER 1984)

In Salzburg erscheint die Masseraisel ii Winter
häufig an •NichtbrutgeNässern" Nie der Salzach ii
Salzburger Becken und an den Seen (Abb. 4). Dennoch
gibt es aber auch einige Hinterbeobachtungen aus den
inneralpinen Hochlagen. AICHHORN fand ein Exeiplar ii
Kriiiler Achental bei großen Schneeiengen ai 4.2.1981
in 1580 i und ai überteuern ai 4.1.1963 in 1700 i.
Nie jedoch Abb. 5 zeigt, liegen ii Hinter die
•eisten Beobachtungen zwischen 400 und 500 i und nur
einzelne bis 1700 i Hohe.

6E8ANS8AKTIVITXT

Hasseraiselgesang ist, Nie bei CREUTZ (1966) und
BLUT2 und BAUER (1985) beschrieben, das ganze Jahr,

•it einer Hauptgesangszeit in den Ninterionaten, zu
hören und wird von beiden Beschlechtern vorgetragen.
Nie aus den Salzburger Daten ersichtlich, fällt hier
die Hauptgesangszeit in die Honate Dezeiber bis Harz
•it einei deutlichen Abfall ii April Nährend der
Jungenaufzucht, ui in der Hauserzeit von Juni bis
Septeiber fast aufzuhören (Abb.6).

BERIN6UN6BER6EBNIS8E

In den Jahren von 1954 bis 1963 wurden von Andreas
LINDENTHALER in Salzburg an der 61an, ai Alterbach
bei Hellbrunn und ai Hellbrunncrbach 98 Hasseraiseln
beringt und 33 Exeiplare ai Beringungsort Nieder
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BUNDESLAND SALZBURG
Naturwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft am
Haus der Natur in Salzburg

Quadrant West—Ost 1250 m
Nord—Süd 1850 m

15 Min. Raster entspricht dem Kartenschnitt der
Österreichischen Karte 1:50.000

ART: WASSERAiMSEL

(Cinclus cinclus)

Winterverbreitung

(15. Nov. bis 15» Feb.)

Abb. 4: Die Winterverbreitung der Wasseramsel (Cinclus cinclus)
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gefangen. Das ergibt eine Miederfangquote von 33,6 X.
Diese tiiederfänge gliedern sich nach Miederfang-
Zeiten und Anzahl der Miederfange folgenderlaßen auf:

33 Ex 33,6 Z

11 Ex. ii Beringungsjahr 11,2 Z
11 Ex. ii 1. Jahr nach der Beringung ...... 11,2 Z
8 Ex. ii 2. Jahr nach der Beringung ...... 8,2 Z
2 Ex. ii 3. Jahr nach der Beringung ...... 2,0 Z
1 Ex. ii 4. Jahr nach der Beringung 1,0 Z

33 Ex. - Miederfange

24 Ex. - je ein Miederfang
6 Ex. - je ZNei Miederfänge
1 Ex. - je drei Miederfänge
1 Ex. - je sechs Miederfänge
1 Ex. - Totfund

Voi 6.11.1988 bis 7.3.1989 nurden voi Verfasser an
der Urslau (Saalfelden/Haria Ali) 24 Masseraiseln
beringt und zusätzlich lit Farbringen larkiert. Davon
wurden in der darauffolgenden Brutsaison 1989 S
Exeiplare als Brutvogel kontrolliert:

Ringnuiier Datui der Geschlecht Entfernung
Beringung des Brutortes

voi Berin-
gungsort

EK 49303 4.12.88 Männchen 3,4 kl
flußaufwärts

EK 49309 31.12.88 Weibchen 5,2 ki
flußabwärts

EK 49316 12.01.89 Männchen 2,0 ki
flußaufwärts

EK 49319 21.01.89 Männchen 5,8 kl
flußaufwärts

EK 49322 1.02.89 Weibchen 0,4 ki
flußaufwärts

Das gezeigte Datematerial ist zwar noch wenig
uifangreich, läßt aber bereits veriuten, daß die
Brutvögel der Urslau auch ii Bereich oder in der
näheren Uigebung des Brutortes überwintern.

ZU8AHMENFA88UN*

Die Na5seraisel Cinclus cinclus ist ii Land Salzburg
ein relativ verbreiteter Brutvogel und wird erstials
von J. Sistl 1835 erwähnt. Aus den leisten Landes-
teilen liegen Brutnachweise vor. Als frühester
Legebeginn wurde der 17. Harz eriitteit. Jungvögel ii
Nest werden voi 13. April bis Ende Juli beobachtet.
Die Höhenverbreitung der Brutnachweise reicht von 400
• bis 1935 • NN. Die Minterverbreitung ist ähnlich,
aber lit einer deutlichen Häufung zwischen 400 i bis
500 • NN. Herbstliche Manderungen reichen bis in eine
Höhe von 2300 i. Ii Minter erscheint die Masseraisel
venehrt an der littleren und unteren Salzach und an
den größeren Seen. Die Hauptgesangszeit fällt in die
Konate Dezeiber bis Harz. Von 1954 bis 1963 wurden ii
Salzburger Becken 98 Exeiplare beringt, die Mieder-
fangquote beträgt 33,6 Z. Einige Beringungsdaten von
der Pinzgauer Urslau von 1988/89 lassen veriuten, daß
dort die Masseraiseln ii näheren Bereich ui die
Brutgebiete überwintern.
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Abb. 5: Höhenverbreitung der Wasseransei (Cinclus cinclus)
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